
Weiterbildung

GREENWASHING:
ZWISCHEN MANIPULATION
UND UNWISSENHEIT
Nachhaltiges Bauen ist gefragt. Dies bringt jedoch auch das Risiko von Greenwashing
auf den Plan. Unternehmen, Konsument_innen und Politik sind in der Verantwor-

tung Greenwashing zu bekäinpfen.

Als Greenwashing bezeichnet man, wenn

Produkte oder Dienstleitungen «grüner»

oder nachhaltiger dargestellt werden, als

sie es sind. Doch so einfach ist die Ab-

grenzung im Einzelfall nicht. Wann kann

einem Unternehmen Greenwashing vor-

geworfen werden? Denn es heisst ja auch:

Tue Gutes und sprich darüber. Unterneh-

men sollen von ihren Nachhaltigkeits-

Bemühungen und -erfolgen berichten

und damit einen gesunden Wettbewerb

fördern. Darf sich aber ein Unterneh-

men als nachhaltig bezeichnen, wenn die

Energie-Selbstversorgung mit der Photo-

voltaikanlage erreicht ist, auch wenn die

Lohngleichheit noch im Argen liegt?

Beim Greenwashing geht es um eine be-

wusste Täuschung oder Irreführung. Das

Gegenüber soll zu einer Handlung ver-

leitet werden, ohne dass die eigentliche

Absicht offen dargelegt wird. Von Mani-

pulation sprechen wir also, wenn versucht

wird, andere zugunsten des eigenen Vor-

teils zu beeinflussen. Tatsachen werden

in der Kommunikation beschönigt oder

gezielt verschwiegen. Als Kundin oder

Kunde bin ich in meiner Wahl oder Mei-

nungsbildung eingeschränkt.

In der Baubranche sind Nachhaltigkeit

und Zirkularität die Schlagworte der

Stunde. Denn die Baubranche ist als

C02-Schleuder berüchtigt. Im Bau und

Betrieb entstehen hohe Emissionen. Es

ist daher für Bau- und Immobilienunter-

nehmen interessant zu zeigen, dass sie

der Klimaveränderung aktiv entgegen-
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wirken: einerseits gegenüber potenzieller

Kundschaft aber auch gegen innen als Ar-

beitgeberin. Nachhaltig zu bauen, bedeu-

tet jedoch sowohl ökologische als auch

soziale und ökonomische Anforderungen

zu erfüllen. Am Beispiel des Bauens kann

gezeigt werden, wie komplex sich die

Nachhaltigkeit gestaltet. Auf das Endpro-

dukt bezogen betrifft nachhaltiges Bau-

en stets mehrere Unternehmen. Es geht

nicht nur um das Material. sondern auch

um Raumnutzung, Gesundheit, Umwelt

und vieles mehr. Eine korrekte Darstel-

lung, wie nachhaltig ein Bauwerk ist, ist

schwierig.

Konsumentinnen und Konsumenten sind

kritischer geworden und hinterfragen

plakative Slogans. Doch sie lassen sich

nur zu gerne täuschen, wenn ein eigent-

lich schädliches Produkt attraktiv darge-

stellt wird und damit das eigene Gewis-

sen (und das Portemonnaie) beruhigt

werden kann. Zusätzlich erschwerend ist

das fehlende Fachwissen zu Nachhaltig-

keit - auch auf Seite der Unternehmen

(siehe Facts).

So stehen Konsument_innen gleicher-

massen in der Verantwortung, gegen

Greenwashing im nachhaltigen Bauen

vorzugehen wie die Branche. Zum Ver-

gleich hat die Schweizerische Bankier-

Vereinigung beschrieben, wo entlang der

Finanzwertschöpfungskette Greenwas-

hing vorliegen kann, und hat Massnah-

men definiert, um dagegen vorzugehen.

Ebenfalls in der Verantwortung sind Po-

litik und Gesetzgebung. Die EU geht ge-

gen irreführende Praktiken vor. Es ist für
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3 KONTEXT UND
ARCHITEKTUR

Oft steht und se
berücteictiticjt.

seine Kosten über den
Lebenszykius betrachtet
optimiert sind.

FACTS

PLANUNG UND
21ELGRUPPE

die Zielgruppen in
qualrfi zierten Ver fa hie
'ipbezogen weiden.

3 NUTZUNG UND
RAUMGESTALTUNG

Gebrauchs- und Nutzungs-

quati täten aufweist-

WOHLBEFINDEN UND
GESUNDHEIT

es einen guten Komfort

seine Hand elb a r keit zu
jedem Zeitpunkt gewälir-

Ertragspoiential in
n guten Verhä!tnis zu

Kosten steht.

reg lona [Ökonom
Beitrag liefert. p

Unternehmen in der EU illegal, falsche,

ungenaue oder übertriebene Angaben

über Erfolge oder Veiyflichtungen in Be-

zug auf den Urnweltschutz zu machen. In

der Schweiz wurde einer entsprechenden

parlamentarischen Initiative nicht Folge

gegeben. Ein solches Verbot wurde als

wenig praxistauglich erachtet. Die Abklä-

rung der Frage, ob ein konkretes Produkt

als klimaneutral beziehungsweise um-

weltfreundlich angepriesen werden dürf-

te, sei mit (zu) grossem administrativem

Aufwand verbunden.

«Je problematischer ein

Produkt ist, desto stärker

ist das Creenwashins..»

A»s flevi Film «Tlic Crcf.n Lic»

Beim nachhaltigen Bauen bleiben Stan-

dards und Labels ein wichtiges Inst-

rument, um Orientierung zu bieten.

Transparenz und die Unabhängigkeit

der prüfenden Stellen sind zentral, um

die Glaubwürdigkeit eines Labels zu er-

halten. Zielkonflikte und die zwingend

daraus entstehenden Entscheide sollen

transparent dargelegt werden. Die Kom-

plexität erlaubt es nicht in richtig oder

falsch zu unterteilen: Soll das Bauen im

Bestand gefördert und dabei Abstriche

bei der Verdichtung oder der Energie-

effizienz gemacht werden? Nachhaltiges

Bauen erfordert ganzheitliches und lang-

fristiges Denken. Unternehmen sind auf-

gefordert, ihre Nachhaltigkeitsstrategien

in der gesamten Wertschöpfungskette

umzusetzen. Dafür braucht es die nöti-

gen Fachkräfte. Diejenigen, welche mit

Weitblick die Unternehmen nachhaltig

minimale Treibhausgas-

i verursacht.

•lE^.süUHcEr; ur.

die Erstellung und der
Betrieb ressourcan- und

um well schönen d erfolgen

Natur und Landschaft nicht
negativ beeinl rächt igt

umkrempeln, ergänzend ist aber auch

Personal gefordert, das im angestamm-

ten Berufsfeld nachhaltige Empfehlun-

gen und Veränderungen anpacken kann.

Facts

Die Swiss Sustainability Benchmark Stu-

die (zhaw, 2023) zeigt, dass für die grosse

Mehrheit der befragten Firmen (361) die

ESG-Bereiche heute und noch stärker in

zehn Jahren relevant sind. Am stärksten

wird der Bereich Soziales gewichtet. Die-

ses positiv stimmende Bild wird durch

die Antwort relativiert, dass in zwei Drit-

tel der Fälle die Nachhaltigkeits-Perfor-

mance im Unternehmen nicht gemessen

wird oder die (Nicht-)Erfüllung keine

Konsequenzen nach sich zieht. Der Trei-

ber, Nachhaltigkeit im Unternehmen zu

implementieren, ist grösstenteils extrin-

sisch, also beispielsweise eine Reaktion

auf den Markt, oder es geschieht aus Ef-

fizienzüberlegungen und geschieht nicht

aufgrund des Purpose eines Unterneh-

mens. Der Nutzen, nachhaltige Massnah-

men zu implementieren, wird als gesell-

schaftliche Verantwortung oder Beitrag

zum Klimaschutz gewertet. Dieses Er-

gebnis deckt sich mit der Befragung, die

spezifisch in Bauunternehmen durchge-

führt wurde (Gubser, 2023).

Die Benchmark Studie hält abschliessend

fest, dass die Glaubwürdigkeit eine der

grössten Herausforderungen ist. Unter-

nehmen möchten sich nicht «Greenwas-

hing» Vonvürfen aussetzen und weichen

deshalb ins Gegenteil aus, ins «Green-

hushing», wo Bemühungen nur zurück-

haltend oder gar nicht kommuniziert

werden. Q

Unternehmen

sanu setzt sich für Nachhaltigkeit ein. Mit

Bildungsangeboten, Moderationen und

der Begleitung von strategischen und

partizipativen Prozessen sprechen wir

Unternehmen und Privatpersonen an. Wir

arbeiten in Kooperationen mit Fachleuten

aus der Praxis, auf Deutsch und Fran-

zösisch. sanu ist ISO 21 '001 und ISO

14'001 zertifiziert.

Angebot

Die beiden Lehrgänge als Vorbereitung

zur Berufsprüfung Baubiologie und zur

Höheren Fachprüfung Experte / Expertin

gesundes und nachhaltiges Bauen starten

jeweils im Spätsommer. Sie richten sich an

Akteure aus dem gesamten Bauprozess.

Die Baubiologin setzt ihr baubiologisches

Fachwissen vor allem im angestammten

Berufsfeld um. Der Experte nachhaltiges

Bauen hat eine übergeordnete Sichtweise

auf den gesamten Bauprozess bis hin zur

nachhaltigen Unternehmensführung.

sanu.ch/bau

Ansprechpartner:

Christine Gubser,

Bereichsleiterin Planung & Bau,

Mitglied der Geschäftsleitung
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